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t ŵauner 9

Völliges Durcheinander in Nordafrika
Der Xawpk aller ZeZeo alle Islmrl ^ie Lampktisii ^liLrî eii cler ^ Illierlen - LeslürruoZ laV ^astiiotzloii
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Stockholm.  12 . Januar . Die USA .-
Zensurbehörden in Nordafrika haben nach
Meldungen schwedischer Korrespondenten aus
Ncuyork jetzt nach langem Zögern nordame-
rikanischcn Pressevertretern erlaubt , wenig¬
stens einen Zipfel des über die Entwicklung
in Nordafrika gebreiteten dichten Zeniur-
schlcicrs zu lüften . Aus diesen Darstellungen
läßt sich die Tatsache entnehmen , daß in Nord¬
afrika alles völlig durcheinandergeht und daß
dort ein Kamps aller gegen alle ausgedrochen
ist, der auf die militärischen Operationen läh¬
mend wirkt.

Die Enthüllungen der USA .-Preffevertreter
hätten , so meldet der Vertreter von „Social¬
demokraten ". die Oeffentlichkeit in Nordame¬
rika völlig überrascht  und eine größere
Sensation hervorgernfen als die Rede Noosc-
velts bei der Eröffnung des neuen Kongres¬

ses. Die englischen Korrespondenten in Neu-
york und Washington hätten längere Auszüge
ans dic>en Enthüllungen nach London ge¬
kabelt . Auch in der englischen Hauptstadt
sei die Bestürzung  über diesen Blick hin¬
ter die Kulissen des Nordafrika - Abenteuers
sehr erheblich, zumal auch die Verhandlungen
zwischen de Gaulle und GirautÖnicht in Muß
zu kommen scheinen, da Giraud immer neue
Ausflüchte mache.

Wie die schwedischen Korrespondenten wei¬
ter melden , übe die englische Presse verhal¬
tene Kritik an dem Vorgehen der USA .-Re-
gieruug ; besonders der „Daily Herald " könne
sich einiger spitzer Bemerkungen gegen das
Außenministerium in Washington nicht ent¬halten . Im allgemeinen vertrete man in Lon¬
doner politischen Kreisen die Ansicht, daß der
Augenblick für ein persönliches Ein¬
greifen Churchills  nunmehr gekom¬
men sei.

Die amerikanischen Absichten in Französisch-
Afrika erhalten durch Indiskretionen über die
Verhandlungen Girauds  mit den amerika¬
nischen Militärbehörden in Dakar eine be¬
sondere Beleuchtung . Danach ist man sich in
amerikanischen Generalstabskreisen darüber
klar geworden , daß die riesigen in Afrika be¬
setzten französischen Gebiete militärisch von
den Angelsachsen nicht gehalten werden kön¬
nen , wenn sich nicht eine geeignete Armee
findet . Deshalb hat Washington nun die
Mobilmachung der französischen
Senegal - und Sudanneger  ins Auge
gefaßt . Giraud ist bereits vollständig in das
Geschäft eingestiegen und verschachert die
Neger als amerikanisches Kanonenfutter.
Seine Reise hat keinen anderen Zweck als
den, den Einsatz der französischen Militär-

Ulnd Zivilbeamten zu einer Mobilmachung
der Eingeborenen in Senegal und im Sudan
zu organisieren.

Die Ll-Booie - eine dunkle Wolke am englischen Horizont
D .e Oe1ge1sitruZ8lcslL8tropde Iral I.oncion de Lpracks ve - Lritisclier chouroslist beriokli ^l koosevsll

G Berlin.  12 . Januar . Der neue große
Er,olg der deutschen U - Boote ist von der
Londoner Presse auch gestern mit verlegenem
Schweigen übergangen worden.

Das nimmt uns nicht wunder — im Gegen-
teill Der sehr ehrenwerte Informations-
Minister Seiner Britischen Majestät hat wirk¬
lich allen Grund , den Kopf in den Sand zu
steaen. Kommt die Veriucytung des uoröame-
rikanischen Oeltankcr - Geleitzuges doch einer
schweren Niederlage der Westmachte in Nord-
asrika gleich- Mit dem Ausfall dieser gewal¬
tigen w.aiien von Treibstoff wird die Vor¬
bereitung nud Ausführung ihrer strategischen
Pläne um viele Wochen verschoben, wenn
nicht gar in Frage gestellt. Dazu kommt die
pemucpe Tatsache einer neuen großen Lücke
in den Reihen der ohnehin schon stark zu-
sammengeschrnmpften alliierten Tankcrflotte.
DaS sind Schreckensnachrichten , die selbst den
sonst um keine Ausrede verlegenen Schreib-
tischnralegen Churchills gründlich die Sprache
verschlagen haben.

Der Schock über die — von Reuter kommen¬
tarlos wiedergegebene — deutsche Souder-
meldnng ist um so größer , als die Unruhe
über die Tätigkeit der deutschen U-Boot-
Waffe ohnehin wie ein Alpdruck auf der eng¬
lischen Bevölkerung lastet . Diese bedrückte
Stimmung kommt besonders bezeichnend in
einem Aufsatz der ..Sunday Times"  zum
Ausdruck , die am vergangenen Sonntagmor¬
gen also »och vor Bekanntgabe der deut¬
schen Sondermeldung — eine reichlich pessi¬
mistische Betrachtung über den N-Boot -Krieg
veröffentlichte , die in dem geradezu prophe¬
tischen Satz gipfelte : ..Eine Unglücksserie für
uns . beispielsweise die Versenkungen von
Tankertonnage , kann uns unsere jetzigen Vor¬
teile (?) rasch entziehen . . ." Man soll den
Teufel nicht an die Wand malen . Wenige
Stunden später war diese Befürchtung bereits
harte Wirklichkeit geworden.

Sehr ernste Töne schlägt auch der Londoner
Korrespondent von „Göteborgs Posten"
an , der unter der Ueberschrift „Kraftmatznah¬
men gegen die U-Boote oder der Krieg kann
verloren werden " folgendes schreibt: „Als
dunkle Wolke am Kriegshorizont 1913 wird
der U-Boot -Krieg angesehen . Marinesachver-

lioosevelt wur "e rot
Ans einem Bankett der Lüge überführt

Madrid , ll . Januar . Unter dem Titel „Ter
tüchtigste Jude " bringt die spanische Monats¬
zeitschrift .Meridiano " eine bezeichnende Ve-
gebenhe ' t . die von der nordamcrikanischen
Wochenzeitung .Saturday Evening Post " be¬
richtet wurde : Aus dem Bankett zu Ehren
des Handelsministers Oscar Strauß wurde
dieser von Roosevelt  mit folgenden Wor¬
ten gelobt : „Ich erwählte ihn . weil er der
Intelligenteste war . Keine andere Erwägung
brachte mich zu diesem Entschluß . Ich küm¬
merte mich weder um seine Ideen noch um
seine Raffe ." Am äußersten Ende des Tisches
erhob sich ein Jude . Bankier Jakob Schiff.
Dieser Magnat der nordamerikanischen Fi¬
nanzwelt ist völlig taub und konnte daher
die Worte Roosevelts nicht hören . „Ich be¬
glückwünsche mich, bei der Ernennung von
Strauß interveniert zu haben " waren seine
ersten Worte . „Als Roosevelt zur Macht kam
bat er mich ich möchte ihm den tüchtigsten
indischen Staatsbürger  nennen . Ich
nannte ihm Strauß  der sofort ernannt
wurde " Die Tischrede wurde durch das
Gelächter der Banketteilnehmer abgebrochen.
Roosevelt wurde rot vor Verwirrung.

ständige legen eine deutliche Unruhe an den
Tag , weil die gegen die U-Boote ergriffenen
Maßnahmen trotz aller» nicht genügend sind.
Sie erinnern daran , daß Deutschland ebenso
wie im vorigen Kriege sich auf die U-Boote
verläßt als einzige Waffe , mit der es Eng¬
land schlagen kann . Den Alliierten ist es nicht
geglückt, U-Boote in demselben Tempo zu
versenken , wie sie gebaut werden . Schon im
Herbst berechnete man , daß die Deutschen
doppelt so viel U-Boote im Dienst haben
müßten , wie im vorigen Kriege ."

In ähnlichen Gedankengängen bewegt sich
ein Aufsatz des 'Lchannten englische» Jönrva-
listen Spectator,  der eine Aenßerung
Roosevelts , nach der der Kriegsausgang „auf
mathematischer Basis " beruhen soll, unter die
Lupe nimmt . Auch Spectator stellt fest, daß
die U-Boole in schnellerem Tempo gebaut wer¬
den, als sie bekämpft werden können . „Solange
der Prozeß nicht umgekehrt ist und wir die
deutschen U - Boote nicht schneller versenken,
als sie gebaut werden , solange kann das Wort
von der mathematischen Basis direkt gegen
uns angewandt werden . Bis jetzt aber sind
unsere Änti -U-Bootmethoden keineswegs aus¬
reichend."

Nun , Herr Spectator und seine Landsleute
werden sich damit abfinden müssen, daß sich
an diesem Zustand auch in Zukunft
nichts ändern wird.

6S,68 v . H. mehr als im Vorjahr
Antwort der Jugend an die Kriegsverbrecher

Berlin , 1t Januar . Die am 19. und 20. De¬
zember 1912 von HI . und BDM . durchge-
sührte vierte Reichs straßensa mm-
lung des Kriegs "- WHW . 1912/43
hatte , einschließlich der Einnahmen aus dem
Verkauf des von den Angehörigen der Hitler-
Jugend angefertigten Spielzeugs , ein vor¬
läufiges Ergebnis von 33 131 083,59 Mark . Bei
der gleichen Sammlung des Vorjahres wur¬
den 20179 668,15 Mark ausgebracht . Es ist also
eine Zunahme von 13 251115,11 Mark , bas
sind 65,68 v. H. zu verzeichnen . Dieser stolze
Erfolg ist die sichtbarste und eindrucksvollste
Krönung der durch die Erfordernisse des
Krieges bestimmten Jahresarbeit der Hitler-
Jugend . er bedeutet aber auch eine klare Ant¬
wort der deutschen Jugend auf die teuflischen
Pläne unserer Feinde , die dieser Jugend Ver¬
schleppung und Ausrottung androhen.

Offenes Eingeständnis britischer Machtgier
chtlueteeolt , Lentrup " erlklärt : Oeutsclilaucks politisekes System spielte keine Rolle

Berlin,  11 . Januar . „Wir sind in den
Krieg gegangen , nicht weil Deutschland ein
für uns verwerfliches politisches System an¬
genommen hat , sondern weil die Deutschen
das Gleichgewicht der Kräfte gestört und un¬
sere Jnselsicherhcit bedroht haben . Wenn das
1918 errichtete liberale System weiter bestan¬
den Hütte, wären wir unter derselben Not¬
wendigkeit in den Krieg gegangen , obwohl
unter diesen Umständen unsere Feinde unter
einem System gelebt hätten , das unserem poli¬
tischen Ideal mehr entsprochen hätte als das
unserer polnischen Verbündeten ."

Diese Ausführungen finden sich in der Lon¬
doner politischen Zeitschrift „The Nineteenth
Century ". Sie sind eine geradezu zynische
Offenbarung des wahren britischen KricgS-
ziels . Mehrmals ist in letzten Zeit drüben er¬
klärt worden , daß England in den Krieg ein¬
trat . ohne angegriffen zu sein. „Nineteenth
Century " macht nun das frivole Geständnis,
daß es die alte Machtgier und
Herrschsucht  war , die den Inselstaat zur
Kriegserklärung an das Reich veranlaßt ?.

Deutschland hat England nichts zu Leide
getan , sein politisches System hatte für die
Engländer gar nichts zu sagen. Für sie war
nur von Bedeutung , daß dieses Deutschland
wieder stark und mächtig geworden war . Da
dies der Nationalsozialismus bewerkstelligt

Krankenhäuser mü s n schlichen
Mangel an Heizöl in den USA -Oststaaten

tt . Genf , 12. Januar . Trotz der in der letz¬
ten Zeit in den USA . ergriffenen Rationie¬
rungsmaßnahmen beginnt sich der Mangel an
Heizöl immer drastischer auszuwirken , beson¬
ders in den Oststaaten . So haben dort , wie
aus Neuyork berichtet wird , neuerdings zahl¬
reiche öffentliche Einrichtungen ihre Tore
schließen  muffen , weil sie nicht mehr ge¬
nügend Heizöllieferungen erhalten . Unter an¬
derem hat ein städtisches Krankenhaus sich ge¬
zwungen gesehen, wegen Mangel an Heiz¬material den Betrieb einzustellen.

hatte , galt Englands Kampf , diesem. Aus¬
schlaggebend war , daß England ein star¬
kes Deutschland in Europa nicht
dulden will,  nicht gebrauchen kann,
einerlei , wie dieses regiert wird.
Englands jahrhundertealtes Z .cl ist die
macht des Reiches, Verwirrung und Unord¬
nung in der Mitte des europäischen Erdteils.
Das verstand England schon vor 200 Jahren
unter „Gleichgewicht der Kräfte ". Unter die¬
ser Parole hat es sich den Rücken gesichertbeim Zusanlmenraubcn seines Weltreichs.
Mit dieser Parole trat es Deutschland in den
Weg, als dieses endlich geeint den Weg in die
Welt beschritt . So kam es zum ersten Welt¬
krieg. Und in dem Augenblick, als sich das
'Reich aus Wirrnis und Verfall erholte , da
bestand für England wieder die „Notwendig¬
keit", zur Gewalt zu greifen . Bereits 1936 er¬
klärte Churchill  den Krieg für notwendig.
Roosevelt  aber erkannte seine Stunde
und schürte im Auftrag der Wallstreet das
Feuer.

So begegnen sich die beiden Kriegsverbre¬
cher in ihrem Ziel Europa zu zerstören.
Zwei Imperialismen st ehe n gegenden Kontinent.  Sie finden sich in dein
Augenblick, da dieser sich unter einer ordnen¬
den Macht zusammenschließt . Denn in diesem
Augenblick droht Gefahr für ihr politisches
Spiel . Ein einiges Europa aber ist beiden
Mächten der Unordnung gewachsen.

Tschungking »schmerzlich überrafchl"
über Roosevelts Behauptungen

br. Schanghai , 12. Jan . „Roosevelts Erklä¬
rung , daß Tschungking -China jetzt auf dem
Luftwege genau so viel Nachschub
im Nahmen des Pacht - und Leihgesetzes er¬halte . als jemals über die Bnrmastraße dort¬
hin gelangte , hat in Tschungking schmerzliche
Ueberraschung verursacht " berichtet der Korre¬
spondent cher Neuyorker Zeitschrift „Time " in
Tschungking . Falls der Präsident mit dieser
Behauptung die Wahrheit gesprochen habe,
sei dies „die erstaunlichste Neuigkeit des chine¬
sischen Krieges ".

Kämpfer für üas Reich
^um SV. Oeliurtstax Oöiüogs uock Rosenbergs

ES mutet uns . zu¬
mal in der tieferen
Besinnung des Krie¬
ges r»ie ein bedeu¬
tungsvolles und be-
ziehungsreichesGleich-
nis an . daß zwei der
größten Gestalten der
Gegenwart und Trä¬
ger unseres Schickials-
kampfes .am gleichen
Tage des gleichen
Jahres geboren sind,
zwei Persönlichkeiten

weltgeschichtlichen
Ranges die m ihrem
Leben und in ihrem
Werk einmal die Kom-
promißlosigkeit des
nationalsozialistischen

Kampfes und zum anderen die Kompromiß-
losigkeit der nationalsozialistischen Idee revrä-
sentieren . Am t2. Januar 1893 wurden zwei
der Getreuesten des Führers , wurden Her¬
mann Göring und Alfred Rasen¬
der  g in ihr Schicksal hineiugcvoreu , das uch
aus entscheidende Weise mit dem Schicksal des
Reiches verbinden sollte . Am heutigen Tage,
da sich dem Reichsmarschall des Großdeurschen
Reiches und dem Reichsleiter der NSDAP,
und Neichsminister für die besetzten Ostgebiete
das 50. Lebensjahr rundet , ist ihr Weg und
Werk längst schon Geschichte geworden.

'EM

X - . ,
Hermann Göring

Gerade jetzt aber , in der tieferen Besinnung
und der äußersten Kräfteanspannung des Krie¬
ges. muß das deutsche Volk neben seinen Emp¬
findungen des Dankes und der Verehrung
aus dem Leben und Kämpfen dieser beiden
Männer die eine große Lehre ziehen : ihr
Leben hat seine schicksalsreicheErfüllung ge¬
funden aus der Treue und unbeirrbaren
Konsequenz , mit der sie ihren Weg gegangen
sind. Ihr Weg aber war der Weg der ersten
Bekenner des Führers , und ihr Kamp ' war
der Kamps um des Volkes Glück und des
Reiches wahre Gestalt und endliche Erfüllung.
An ihrem Leben und seiner Erhöhung im
höchsten Dienste am Volk wird sichtbar und
deutlich , was heute der letzte Deutsche zutiefst
begreifen muß : die Wurzeln zu allem Gro¬
ßen seit jenem Januartage vor zehn Jahren,
zur beginnenden deutschen ErMluna mrd zur
Kraft der größten
deutschen Bewährung
ruhen sür immer in
der Idee des Führers
und der Kampfzeit
der nationalsozialisti¬
schen Bewegung ! In
jenen Jahren des
Kampfes , der ein Ent¬
scheidungskampf war.
den mit den Waffen
fortznsetzen und von
neuem und endgültig
zu gewinnen uns
heute bestimmt ist.
wurde bereits um al¬
les gekämpft , was sich
seither bereits erfüllt
hat und was sich noch
erfüllen wirdl In je¬
nen Jahren sind im ganz unmittelbaren
Sinne die Voraussetzungen zu allem erkämpft
und geschaffen worden , was seither schon
stolze und große Wirklichkeit geworden ist.

Alfred Rolenlierg

Diese Erkenntnis ist darum so notwendig,
damit der letzte Deutsche begreife , wo die
Wurzeln unserer gesamten völkischen, politi¬
schen und militärischen Kraft unverrückbar
ruhen : in jener Zeit nämlich des Kampfes
um Deutschland , und damit er begreife daß
also die Kraft unserer Zeit der National¬
sozialismus ist und wir aus ihr allein an.
inneren und an äußeren Kräften so reich und
stark wie nie zuvor sind!

Das lehrt uns das Leben dieser beiden
Männer , und daraus erwächst für jeden Deut¬
schen die Verpflichtung , die wir gerade an
ihrem Ehrentage so fordernd empfinden : wie
diese Männer auch und gerade in dem schweren
und bitteren Jahren des inneren Kampfes
um Deutschland sich selber treu und ihrem
Volke treu gewesen sind in der höheren Treue
zum Führer , wie sie unerschütterlich ihren
Weg gegangen sind, ihren Weg sich erkämpfthaben Schritt für Schritt . — ebenso treu muß
heute jeder Deutsche seinem Volke sein und
ebenso gehorsam dem großen Anruf des Schick¬
sals!

Das deutsche Volk weiß bereits heute , welche
Dankbarkeit es diesen beiden Männern , diesen
Getreuesten des Führers kür ihre geschicht¬
lichen Taten schuldet — und seine spätere Zeit
wird das aus dem Abstand der Rückschau noch
viel klarer erkennen ! —. und wenn es seiner
Dankbarkeit und Dankespflicht gegen sie Aus¬druck verleihen möchte, so geschient das denn
um persönlichen Dank geht es diesen Män¬
nern freilich am wenigsten , am würdigsten
und sinnvollsten dadurch daß jeder einzelne
für sich das Gelöbnis mit aller bewußten
Kraft seines Herzens erneuert an Treue und
bedingungslosem Bekenntnis zum deutschen
Schicksal ihrem Vorbild nachzueifern . jeder zu



Oer ^ ekrmaelilsberielLl
Aus dem Führer -Hauptquartier , tt . Januar.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

In Nordkaukasien , bei Stalin¬
arad  und im D o n ge  b i et^  wurden fort¬
gesetzte Angriffe zahlenmäßig überlegener
Infanterie - und Panzerkräfle der Sowjets in
schweren Kämpfen blutig abgewiesen . Die
deutsche Luftwaffe griff mit starken Kräften
in die Kämpfe ein . Infanterie - und Panzer-
truvven vernichteten im Gegenangriff feind¬
liche Verbände Durch Heer und Luftwaffe
wurden 136 Panzerkampfwagen , davon allein
»6 im Raum oon Stalingrad vernichtet oder
bewegungsunfähig geschaffen. Jagdflieger
schonen bei zwei eigenen Verlusten zwanzig
Sowjetflugzeuge ab. Stoßtrupps zerstörte»im mittleren Frontabschnitt  eine
größere Anzahl Kampfstände und brachten
Gefangene und Beute ein . Die Kämpfe um
Welikije Luki und südöstlich des
JlmenkeeS  dauern an In der Zeit vom
l. bis >0. Januar wurden an der Ostfront
021 Sowjetpanzer durch Verbände des Heeres
vernichtet erbeutet oder bewegungsunfähig
>/schonen Bei Fortführung der Luftangriffe
g gen die Murmanbahn  büßten die So¬
wjets zahlreiches rollendes Material ein
Schnelle Kampfflugzeuge versenkten im Hasen
o » Mucma  n s k ein Handelsschiff von 4000
VRT und beschädigten einen Frachter schwer

In Nordatrika  örtliche Kampftätigkeit.
Die deutsche und italienische Luftwaffe be¬
kämpfte »kindliche Flugstützpunkte . Stellungen
nnd Marschbewegungen . Deutsche Jäger schos¬
st» fünf Flugzeuge ab.

le-nkin Teile und an seinem Platzei Das allein
ist der Dank , der seinen Sinn aus dem Leben
»ud dem Kämpfen dieser Männer erhält

In den Gestalten Hermann Görings und
Alfred Roienbergs wird das deutsche Schick¬
sal unserer Zeit und die größte Bewährung,
die uns Deutschen vor die größte Erfüllung
gestellt ist. zum Gleichnis : aus nationalsozia¬
listischer Gestaltungskraft aus dem unbändi¬
gen Willen zur Tat aus der nur iin Zeichen
des Nationalsozialismus überhaupt denkbaren
Mobilisierung aller Kräfte ist die äußere
Mach « des Reiches und seine militärische Lei-
sruug entstanden , die sich im härtesten Kampfe
so einzigartig bewährt und bewiesen haben
und den Sieg in diesem Kriege längst nicht
mehr zweifelhaft sein lassen. Nnd ans der
inneren Kraft der nationalsozialistischen Idee
ans der Erschließung und Mobilisierung aller
inneren deutschen Lebensmächte erwächst die
Stärke der Seele und jene höchste Tapferkeit
nnd stählerne Härte der Herzen , die den Glau¬
ben an den Sieg und die Gewißheit des Sie¬
ges unerschütterlich mache».

In dielen beiden Männern , den Paladinen
der Treue , wird die große Shnthcse von Geist
nnd Macht deutlich die uns picht nur so stark
macht wie wir cs noch nie in unserer Ge¬
schichte gewesen sind, sondern die uns auch
reif macht nnd würdig für die großen Auf¬
gaben und Pflichten vor die der Krieg uns
gestellt hat und vor die der Sieg uns noch
stellen wird In diesem Zeichen aber wird
die große deutsche Erfüllung endlich Wirklich¬
keit werden , nach der wir so oft schon gestrel.it
haben nnd die uns immer noch bisher versagt
geblieben ist. deren Vorkämpfer und Reprä¬
sentanten kür uns wie für die ganze Welt,
mag sie uns achten oder hassen. Hermann
Güring und Alfred Nosenberg sind.

lkuri dlallmann

Feindliche Abteilungen bombordiell
Der italienische Wchrmachtsbericht

Nom , lt Januar . Das Hauptguartier der
nalienischen Wehrmacht gibt bekannt : „Svah-
krnpptätigkeit an der Syrte - Front . In
Tune i,  e n haben wir eine feindliche Gruppe
-nrückgeichlagen . einige Waffen erbeutet nnd
mehrere Gefangene gemacht . In beiden Ab-
'chuitten belegten trotz des schlechten Wetters
Verbände der italienischen und der deutschen
Luftwaffe zu wiederholten Malen mit sicht¬
lichem Erfolg die vorgeschobenen Stellungen
>D:vie in Marsch befindliche Kolonnen des
Gegners mit Bomben und MG .-Feuer . Fünf
Fiugzenge wurden von deutschen Jägern im
Lnstkamps abgeschoffen. Luftangriffe , die sich
gegen die Insel Lampeduka und Tri¬
polis  richteten , verursachten keine Verluste.
Die Schäden sind leicht. Bei Kap San
Vito  Palermo ' wurden zusammen mit den
Leichen der sechs Bcsatzungsmitglieder die
Ueberreitr eines englischen zweimotorigen
Flugzeuges gefunden , das von der Flak wäh¬
rend eines früheren Angriffs getroffen und
n Brand geschaffen worden war ."

Luftangriff auf Flugplatz bei Tuapse
In 2» Minuten fünf Sowjetjäger abgcschossen

Berlin . N . Janbar . Bewaffnete deutsche
Aufklärer griffen gestern bei einem Erkun-
dungsflug an der kaukasischen Schwarzmeer-
küste einen südlich von Tuapse gelegenen so¬
wjetischen Flugplatz an . Von den abgenellten
Flugzeugen wurden vier durch Volltref¬
fer  vernichtet Weitere am Platzrand abge¬
stellte Maschinen wurden durch Bordwaffen
unserer Aufklärer beschossen. Nach den Be¬
obachtungen der deutschen Flieger wurden
acht Flugzeuge , darunter mehrmotorige Bom¬
ber durch zahlreiche Treffer beschädigt. Die
deutschen Aufklärer kehrten vollzählig von
ihrem erfolgreichen Vorstoß zurück.

Südlich von Kap Belokaminsk an der Hafen¬
einfahrt von Murmansk griffen gestern
schnelle deutsche Kampfflugzeuge zwei feind¬
liche Handelsschiffe  von etwa 4000 und
6000 BRT . an Deutsche Jäger , die einige
Zeit später das Gebiet von Murmansk über¬
flogen stellten das Sinken des 4000 BRT --
Frachters fest während das andere Handels¬
schiff in Flammen stand Im Raum der
Mscherhalbinsel schossen Messerschmiitjäger in
knapp AI Minuten fünf bolkchewiit - sche
Jagdflugzeuge  ab . Deutsche Verluste
traten nicht ein.

Morrison über- te Zukunft- es Empire
OdurckMs tnsenoriaister bereitet ckie Lngl Lucker sul ckeo MeckerüauS ckessVeltreicbs vor

Berlin.  II . Januar . In England geht
dir Erörterung über die Zukunft des Empires
weiter . Innenminister Morrison , Mitglied des
Krirgskabinctts , nahm in einer Rede in New-
castle-On -Thne dazu Stellung

Man rühmt diesem Labourmann nach, eine
„Mischung von Idealismus und praktischem
Common sense " darzustellen , wie sie seinen
Parteigefährten im allgemeinen nicht eigen
sei. Tatsächlich bewies Morrison eine güte
Dosis gesunden Menschenverstandes , denn er
gab zu , daß das Empire nur „in einem ge¬
spannten System der politischen
Sicherheit"  sein Heil finden könne.

Morrison versprach den Kolonien  für
die fernere Zukunft größere Berücksichtigung
ihrer Lebenshedürfniße und weniger Ausbeu¬
tung durch „Privatunternehmen , die nur
ihren Aktieninhabern verantwortlich sind"
Die Mißstände im Empire abzustreiten , hätte
kür einen Mann mit gesundem Menschenver¬
stand keinen Sinn gehabt . Auf das Konto
dieser englischen Einsicht bucht er auch, „daß
die Legende van einem sich selbst genügenden
Empire den Weg anderer geschichtlicher Illu¬
sionen gegangen " sei. Nnd nach diesem vor¬
läufigen Aufräumen mit britischen Empire-
illnsionen fuhr Morrison fort : „Ich hoffe,
daß wir nach dem Kriege eine großzügi¬
gere Zusammenlegung  der Aufgaben
und Verantwortungen mit denen der Nmwelt
möglich machen werden . Nach dem Kriege
wird jedoch keine Macht , so groß sie auch sein
mag , für sich allein die eigene Sicherheit ge¬
währleisten können ."

Morrisons .Hoffnung " auf Zusammen¬
legung des Empires mit der .Umwelt " ist
sehr euphemistisch ausgedrückt . Kürzlich ver¬
rieten doch amerikanische Blätter , daß zwi¬

schen Washington und London bereits Ver¬
handlungen über den künftigen Status der
britischen Ueberseebesitzungen stattfänden . Man
sprach von Regionalräten  durch die
auch die Anlieger ein Mitbestimmungsrecht
an der Verwaltung der britischen Kolonien
gewinnen sollten.

So sieht also die Zukunft des Empires aus:
„Sicherheit " durch USA - Besatzun-
gen und Mitverantwortung der
USA.  an der allgemeinen wirtschaftlichen
und politischen Verwaltung ! Auf ein solches
„weiter gespanntes System " wollte Morrison
das englische Volk vorbereiten . Wer könnte
glauben , daß England sich freiwillig seiner
Herrschaftsrechte entäußert ? Der politische
und wirtschaftliche Druck Washingtons viel¬
mehr ist es . der England eine Aenderung der
Empire -Struktur aufzwingt . Was Willkie mit
seinen schnoddrigen Anklagen wegen der Miß¬
stände im Empire vorbereitete , was die USA .-
Presse Tag für Tag vertieft hat . ist jetzt so
weit gediehen daß ein englischer Minister zu
dem Problem Stellung nehmen mußte . Plan¬
mäßig steuert Roosevelt aus sein Ziel los.
In Washington gibt es keinen Zweifel mehr,
daß die USA . Erbe des Britischen Weltreichs
werden.

Vier neue Uillerkreuziräaer
änk . Berlin , ll . Januar . Der Führer ver¬

lieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Oberstleutnant Georg TYroller.  Komman¬
deur einer leichten Flakabteilung . Korvetten¬
kapitän Harro Schacht . Kommandant eines
U-Bootes . Oberleutnant Johannes Moro¬
ni i e y. Kompanieführer in einem Jäger -Reqt .,
und Unteroffizier Gerhard Büssecke,  Ge¬
schützführer in einem Flakregiment.

China konnte nicht neutral bleiben
?rop » Zsr >äar » iii '8ler Din ko8odeoS 8pr » od arck einer VoiüsveiSammlung io ^ solang

Nankiicz,  11 Januar . Hier wurde eine
Volksversammlung abgehaltcn , an der Tau¬
sende von Einwohnern Nankings tcilnahmen
und die breite Unterstützung der national¬
chinesischen Kriegserklärung gegen die Ver¬
einigten Staäten und Großbritannien for¬
derten.

Propagandaminister Lin Poscheng  hob
in seiner Rede hervor , daß jetzt für China die
Zeit gekommen ist, seine gesamte Kraft in den
Kampf zu werfen , um den Bestand Chinas zu
sichern. Unter den gegenwärtigen Umständen
werde es jedem klar , daß China nicht
neutral bleiben könne,  während Ja¬
pan an vielen Fronten Krieg führe . „Wir
können nicht" so sagte Lin Poscheng . ' „dem
Beispiel verschiedener Länder folgen , die durch
den Versuch, ihre Neütralität beiznbehalten,
in den Verderb gezogen werden . Da der ge¬
genwärtige Krieg ein totaler Krieg zwischen
Völkern ist. so gibt es keinen Unterschied zwi¬
schen einem Frontenkrieg und einem Heimat¬
krieg, und daher trat auch China in den
Krieg ein ."

Lin Pcffcheng betonte , daß 4 0 0 Millio¬
nen Chinesen  ungeachtet der Todesgefahr
dem Krieg beitraten , um den schlechten Ein¬
fluß Großbritanniens und der Vereinigten
Staaten mit der Wurzel anszu rot¬
ten.  Daß Japan und China ein Abkommen
zur Rückgabe der Konzessionen und Auf¬
hebung der Exterritorialität abschlossen, ist
ein Ereignis , das die Nationalregierung Nan¬
kings sowie das gesamte Volk mit größter
Zufriedenheit erfüllen kann . Um den Frieden
zu erreichen , bedarf es Blutvergießen , sagte
Lin Poschena und fügte hinzu : „Für unsere
Freunde haben wir nun Frieden , aber un¬
seren Feinden müssen Hammerschläge erteilt

werden . Die irrige Politik Tschiangkaischeks,
die englisch-amerikanische Invasion und die
Umtriebe der Kommunistischen Partei mach¬
ten China zu dem. was es heute geworden
ist. Um Chinas Ehre und Frieden wieder her¬
zustellen, müssen wir Tschiangkaischek und die
Kommunistische Partei niederringen  und
außerdem die achsenfcindlichen Mächte ver¬
treiben ."

Der Sprecher des Hauptguartiers der in¬
dischen Liga erklärte in einer Nundfunkan-
sprache, daß durch die chinesische Kriegserklä¬
rung an England nnd die USÄ . der Krieg
»nGroßostasienineineneuePhase
eingetreten  sei . Die nationalchinesische
Negierung sei in wahrer Freundschaft mit
dem ebenfalls im Kampf gegen die Englän¬
der und Amerikaner stehenden indischen Volk
verbunden.

Englands Rolschewifierung
Andrang zu einer Kommunistenversammlrmg

tt . Genf , 12. Januar . Ein Mitarbeiter des
„News Chronicle " berichtet seinem Blatt über
eine von der englischen Kommunistenzeitung
„Daily Worker " veranstaltete Werbe kund-
gebung.  Er sei erstaunt gewesen über den
Andrang zu dieser Versammlung . Der große
Theaterraum , der den Kommunilten für ihre
Zwecke zur Verfügung stand, sei überfüllt ge¬
wesen und Tausende hätten keinen Einlaß
mehr gefunden . Die Reden seien „wild " ge¬
wesen und hätten einen geradezu blutrün¬
stigen Untertan  gezeigt . So habe der
Unterhausabgeordnete Horabin  rund her¬
aus erklärt , daß er die Ermordung Darlans
begrüße.

«mit rems ttaaptrtaitt
Das nun an der Seite Japans im Kriege

stehende National - China  umfaßt den
Riesenraum von Peking im Norden über
Tientsin . Schantnng , Schanghai . Tsche-
kiang und Fukien
biS nach Kanton
im Süden . Das
mit diesen wenigen
Stichworten gekenn¬
zeichnete Gebiet , das
so groß ist wie
Deutschland , Frank¬
reich und Spanien

zusammengenom¬
men , hat etwa 250
Millionen Einwoh¬
ner . Einer Aeuße-
rung des General¬
stabschefs der natio-
nalchinesifchen Ar¬
mee, General Li-
uyufen,  zufolge,
verfügt diese zur
Zeit über minde¬
stens 400 000 Mann.
Im Laufe des ver¬
gangenen Jahres ist
die Flotte um 37
neugebaute Kriegs¬
fahrzeuge vergrö¬
ßert worden . Die
Flottenbasen bei
Weinawei und Kan¬
ton wurden ausge¬
baut und verstärkt . Auch die Luftwaffe , die
zur Zeit im Nahmen eines Dreijahres¬
planes vergrößert wird , hat Verstärkungen
erhalten . Die Hauptstadt Nanking  war
immer die Grenze zwischen Nord und
Süd . Sie liegt 450 Kilometer stromauf am
.angtse , einem gewaltigen Strom , der bis-
er stets eine Trennungslinie und nie eine

Verbindungslinie gewesen ist. Nanking
war bei den inneren chinesischen Wirren
stets ein Schlüsselpuukt der Kämpfe.
Wer Nanking besaß, beherrschte nicht nur

den Verkehr zu
Wasser auf dein
Jangtsekiang , son¬
dern auch auf den
nordwärts nnd süd¬
wärts führenden
Straßen . Die Stadt,
ist oft zerstört und
ebenso oft wieder
aufgebant worden.
Ihre Einwohner¬
zahl übersteigt eine
Million . Innerhalb
einer großen , dem
Hügelland der Um¬
gebung angepaßten
Mauer , die eine
weite Fläche unbe¬
bauten Geländes
mit einschließt . liegt
die eigentliche Stadt
abseits vom Fluß
im Süden der abqe-
grenzten Fläche . Die
neuzeitliche Bau¬
tätigkeit erstreckt sich
vor allem aus das
Zentrum des Nan¬
kinggebietes . Dort
sind auch die meisten

neuen Regierungsgebäude entstanden . Nan¬
king ist mehr Handels - als Industriestadt.
Es hat sich zum Mittelpunkt und Vertei¬
lungsplatz der Erzeugnisse der Provinzen
Kianasu Nganhuei . Kiangsi und Hupe ent¬
wickelt. Die Gewerbebetriebe befassen sich
vorwiegend mit der Seiden - und Brokat-
Weberei.

!»
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Lm Laneke - emsekk
Alle größeren Parks

- — - ! und Gärten in den
ägyptischen Städten die bisher der Bevölke¬
rung zur Erholung zur Verfügung standen,
wurden oon der Regierung jetzt ausschließlich
den englisch-amerikanischen Besatzungstruppen
überlassen . Diese Maßnahme , die nach außen
hin einer freundlichen Geste gleichkommt,
imrrde ausgelöst durch die zunehmenden Zwi¬
schenfälle. die sich zwischen betrunkenen Sol¬
daten und Eingeborenen ereigneten . Trotz der
Anstandsfibel , die sowohl Engländer als
Amerikaner ausgehändigt erhalten wenn sie
als Besatzungstruppen eingesetzt werden ist
ihr Venehmey recht tadelhaft . Aber aus einem
Rüpel wird noch lange kein feiner Kavalier,
auch wenn man ihn in einem schönen Park
spazieren läßt

»ttilko " ü io koorsvolt Einer Meldung aus
Washington zufolge,

wird Tschungking -China mit Hilfe des soge¬
nannten Microfilms mit Büchern versorgt.
Auf 30 Meter Film können mit diesem Ver¬
fahren 16 000 Druckseiten übertrage » werden.
Auf dem Luftwege sollen bereits 200 Bücher
dieser Art aus den USA . in Tschungking ein¬
getroffen sein. Bisher riefen die Tschuugking-
Ehiuesen immer noch nach Waffen , um ihren
Kampf an der Seite der Alliierten durchhal¬
ten zu können . Rookevelt selbst hat vor einiger
Zeit in der Pressekonferenz zugegeben , daß die
Waffenhilfe für Tschiangkaischek nur in mäßi¬
gen Grenzen bleiben könne weil es an Trans¬
portmöglichkeiten fehle und die Beförderung
über die Burmastraße durch die Japaner un¬
möglich gemacht worden sei. Zu ihrem Be¬
dauern werden die Tschungking -Chinesen fest-
stelleli müssen, daß ihnen die durch das Micro-
verfahren gelieferten USA .-Bücher - selbst
wenn es sich um Anleitungen zur Kriegfüh¬
rung handeln sollte — die fehlenden Waffen
nicht ersetzen können . Roosevelt vermag zwar
mit großen Worten Taten zu verschleiern,
aber auch in China kann man mit Micro-
Büchern nicht einmal Spatzen von den
Dächern verjagen , geschweige denn etwa java¬
nische Stellungen überrennen.

Kulis und Briten gleichgeschaltet
Vertragsunterzeichnung in Tschungking

Stockholm , 12. Januar . England und
die Vereinigten Staaten haben in einem Ver¬
trag , der gestern in Tschnngking unterzeichnet
wurde , in Ermangelung besserer Hilfe ihrem
Tschungking - Verbündeten eine fast sensatio¬
nelle Genugtuung geben müssen : sie haben
sich verpflichtet , daß in Zukunft der chine¬
sische Tellerwäscher in Ne »York
oder der chinesische Lastenträger >n
London  die gleiche Behandlung und Wert¬
schätzung erfährt wie der Engländer und der
Banker in China.

Dies und einiges andere enthält der neue
Vertrag über die „Abschaffung der
Exterritorialität"  den die beiden
Plutokratien mit Tschungking eingehen muß¬
ten , um wenigstens aus diesem Gebiet ihren
guten Willen zu bekunden und politisch dem
neuen Vertrag zwischen Tokio und Nanking
etwas entgegenzusetzen , während sie in Wirk¬
lichkeit nur etwas ausgeben . was ihnen in der
Praxis bereits durch das japanische Eingreifen
entrissen worden ist: die Beseitigung der alten
Vorrechte der englisch - amerikanischen Raub¬
mächte in China.

iri Itiirre
Auf einer Arbeitstagung der Deutsch - Ita¬

lienischen Gesellschaft  in Berlin gab
Präsident von Tschammcr und Olten Richtlinien
für enge Zusammenarbeit mit den mabgebendea
Stellen der Partei ; im Rahmen der Tagung wurden
die Teilnehmer vom italienischen Botschafter Dtno
Allleri emvlangen.

Die britische Admiralität mutz lebt den Verlust
des neunten Unterseebootes der
U - Klasse . die ursprünglich fünfzehn Boote um-
fabte . zuaeben.

Gegen vierzig belgische Soldaten,
die vor einiger Zeit angeblich wegen Meuteret in
England  vor ein Kriegsgericht gestellt wurden,
wird lebt nach einer JNS .-Meldung aus London
hinter verschlossenen Türen verhandelt.

In Stockholm  sah sich die Polizei gezwungen,
sich eines betrunkenen Sowietrussen  der tn
feinem Rausch allerlei Aergernis hervorgeruten
hatte , anzunebmen ; wie sich bcrausstelllc . handelte
es sich um den Leiter der Stockholmer Vertretung
der sowjetischen Nachrichtenagentur TASS , namens
Lisin.

Bon Algier nach Washington  ist ein
direkter drahtloser Nachrichtendienst erössnet worden:
damit wird wieder einmal bewiesen , datz Algier
völlig von Washington abhängig ist.

Von der iavantschen Flak  wurden über
Schingmen  tn der westlich -chinesischen Provinz
Huveh aus einer Staffel von sechs USA .-Jäger»
zwei Maschinen abgeschossen : die restlichen vier dreh¬
ten ab und entkamen.

In Melbourne ist der englisch - amerika¬
nische Verbtndungsstab  eingetrokfen ; er
bat angeblich die Ausgabe , „die Wallen zu studieren,
mit denen Australien bisher gegen Japan ge¬
kämpft bat".

Die australische Einkorn men st e » ' r
soll um 50 v. H. erhöht werden : die Einnahmen
aus dieser Steuererhöhung sollen zur Deckung eines
Teiles der Kricgsausgaben dienen.

osevelt legte dem USA .-Kongreb das Kriegs-
g e t für das Rechnungsjahr li >40 über hundert,
arden Dollar vor : gegenüber dem lausenden
iungslahr ergibt sich eine Steigerung von rund
»in Hundert . . .
r Senator ttir den Staat Neuvork . Claude
per.  erklärte , datz jedes Nachkrieasvrogramm /
ntien sür die Errichtung eines v a l ä st i n e n-
hen Freistaates der Juden  enthal-
nüsse.
e nordamerikanischc Martneleitung gab bekannt,
vom 27 September 1041 bis 21. Dezember 1042
Verlust von 3521 Angehörigen der USA . -
idelsmarine  den nächsten Verwandten
eteilt worden sei.
i Buenos Aires  fand eine oon
men besuchte Massenversammlung statt , die n«
iuer eindrucksvollen Kundgebung gegen
muulsmus und die Plntokratic und für hie



Aus Stadl und Kreis Calw weit die Betriebe aber aus diesen Produkten
unter Ansatz von anderen Stoffen , irgend¬
welche Suppen Herstellen wollen , mimen sie
eine besondere Genehmigung einholen.

Wer kennt die Köpfe, nennt
die Namen?

Der außergewöhnlich stark ausgeprägte Hei-
«atsinn und Heimatstolz des Schwaben ist
nicht zuletzt auch auf seine großen Landsleute
»urückzuführen , die von Württemberg aus alle
Uebiete der Kunst . Wissenschaft un^ Technik
mit ihren Werken beeinflußt haben . Besonders
Glücklich muß deshalb der Gedanke angesehen
werden , für die nächste Gailsammlung
ües Winterhilfswerks  zwölf berühmte
Schwabenköpfe in Metall schneiden und als
Abzeichen verkaufen zu lasten. Die Techniker
werden sich natürlich ihren Daimler oder ihren
Gras Zeppelin nicht nehmen lasten. Für die
Anhänger der Dichtkunst und Musik steht eine
ganze Auswahl berühmter Köpfe zur Versu-
qung . so Friedrich Schiller , der oft und gern m
unserem Kreis zu Gast gewesene Ludwig Uh-
land , Eduard Mörike , Justinus Kerner , Fried¬
rich Hölderlin und Friedrich Silcher , die für
uns Schwaben ja alle durch ihre Werke langst
Tebe, vertraute Freunde geworden sind. Jo¬
hannes Kepler , unser großer Astronom , der
Nationalökonom Friedrich List und der Bild¬
hauer Joh . von Dannecker vervollständigen die
Auswcchl der Abzeichen, von denen im Gau
Württemberg - Hohenzollern am Wochenende
durch die NSB . - Walter und Männer des
Reichsluftschutzbundes über 1,5 Millionen zum
Verkauf gelangen.

Pferde werden
von Untugenden geheilt

Lehrgang über die Behandlung bösartiger
Pferde

Das Pferd ist der Helfer und Freuiid des
Bauern . Wo das Zugvieh zu schwach oder zu
langsam ist, wenn die Zugmaschine versagt,
bleibt uns das Pferd als zuverlässiger Arbeits¬
kamerad . Nachdem heute ein großer Teil des
bäuerlichen Pferdematerials Kriegsdienste lei¬
stet, kann der Besitz eines zuverlässigen Zug¬
pferdes nicht hoch genug gewertet werden . Um
so ärgerlicher ist es, wenn der Wert und die
Leistung eines Pferdes durch allerlei Untugen¬
den herabgeminoert werden . ^

Wenn es gelingt , diese Fehler und Untu¬
genden beim Pferd zu beseitigen und damit
die volle Einsatzfähigkeit hcrzustellen , so bedeu¬
tet dies einen erheblichen Volks- und privat-
wirtschaftlichen Nutzen. Der auf Veranlassung
der Kreisbauernschaft Schwarzwald Nord in
Calw  abgehaltenc Lehrgang zur Behandlung
bösartiger Pferde fand daher bei der Bauern¬
schaft des Kreises viel Interesse . Insgesamt
hatten sich 93 Bauern und 20 Schüler der
Zandwirtschaftsschule Calw auf dem Brühl
eingesunden.

In seinen Ausführungen ging der Pferde-
sachverständige Inspektor Frank  davon aus,
daß das Pferd im allgemeinen ein gutartiges,
gelehriges und für eine gute Behandlung
dankbares Tier ist. Bösartigkeit entsteht, wenn
sich ein Pferd infolge Nervosität , Ungewohn¬
heit oder sonstiger Schmerzen dem Willen des
Menschen widersetzt und durch Gewalt oder
Roheit gezwungen werden soll. Bösartigkeit
ist also der Ausdruck von Angst, Mißtrauen
und der Abwehr des Pferdes gegenüber dem
Menschen. Die Ursache der Bösartigkeit ist also
in den meisten Fällen nicht im Tier , sondern
in dem unzweckmäßigen Verhalten des Men¬
schen zu suchen. Viele, oft rohe Methoden,
die das Pferd zur Aufgabe der Bösartigkeit
bewegen sollen, sind wertlos . Sie schädigen die

Wsnn 's kockt, h
wsnn 's s!säst und wallt,

spart Qas,
stellt „Llsirr" alsodaläl

Gesundheit der Tiere , bringen Konflikte mit
dem Tierschutzgesctz, machen die Tiere nur noch
aufgeregter und störrischer und verschlimmern
das Uebel.

Auf Grnnd dieser Erkenntnisse hat Inspek¬
tor Frank Methoden zur Beseitigung der Bös¬
artigkeit und Untugenden entwickelt, bei denen
er grundsätzlich auf die Anwendung der Peit¬
sche und sonstiger Gewaltmittel verzichtet.

Bei der Heilung werden folgende drei Mit¬
tel angewandt:

1. Gewinnung des Zutrauens des Pferdes
durch Ansprechen, Beklopfeir, Verabrei¬
chen von Futter usw.

2. Ablenkung , daß das Pferd seine Störrig¬
keit vergißt.

3. Die Ausführung einer Unart muß dem
Pferd selbst Schmerz bereiten , der bei
normalem Verhalten aufhört.

Im einzelnen wurde bei den Vorführungen
gezeigt, wie durch einfache Veränderungen am
Geschirr die Kitzligkeit beseitigt oder das Lci-
uenfangen verhindert Wird. Weiter wurde aus¬
führlich geschildert, wie mit natürlichen Mit¬
teln nervöse Stuten zum Säugen gebracht
werden und Beißern diese Unart in wenigen
Tagen abgewöhnt wird.

An drei bösartigen Pferden , welche die
Bauern mitgebracht hatten , führte Inspektor
Frank seine Methode vor und erzielte schon
Nach wenigen Minuten überraschende Erfolge.

Die Tiere — das erste zeigte sich störrisch beim
Putzen , das zweite beim Hufbeschlag und das
dritte unfromm gegen Fremde — merkten , daß
sie bei Ausübung der Unart selbst Schmerz
empfanden . Sofort legten sie die Unart ab, die
bei Wiederholung der Behandlung ganz ver¬
schwindet.

Knöpfe, Quasten, Kordeln pnnktfrel
Im Punktkatalog zur 4. Reichskleider-

karte  sind nun auch die Kurzwaren vun ' t-
pflichtig geworden . Ergänzend ist noch mit-
zuteilen , datz der Punktkatalog auch Bobins
aufführt , die bis ü Meter Länge mit einem
halben Punkt  bewertet werden . Das be¬
deutet . datz zu dieser Punktzahl Litzen aller
Art — mit Ausnahme der besonders aufge¬
führten Artikel wie Gummilitzen usw. — zu
verkaufen sind. Punktfrei sind von den Kurz¬
waren nur noch Knöpfe. Quasten und Kordeln.

Pökel- und Kraftfleisch in Dosen
Die Hauptvereinigung der deutschen Vieh¬

wirtschaft hat zum grundsätzlichen Verbot der
Herstellung von Fleischdauerwaren eine neue
Sammelanordnung herausgegeben . Jegliche
Dauerwurstherstellung , mit Ausnahme der
frischen Mettwurst nach Braunschweiger Art.
ist im Zivilsektor verboten . Das Herstellungs¬
verbot umfaßt auch die Pökel - und Rauch¬
fleischwaren. Bisher war Bauch - und Rücken-
speck davon ausgenommen , ebenso nachgesalze¬
ner Bacon . Neu ist. datz jetzt auch gepökelte
Rinderbrust  mit und ohne Knochen so¬
wie gepökelte und gekochte Rinderbruit ohne
Knochen hergestellt und abgesctzt werden dür¬
fen. Gepökelte und gepökelte gekochte Rinder¬
brust ohne Knochen werden mit 75 Gramm je
100-Gramm -Abschnitt als Fleisch ohne Kno¬
chen verabfolgt . Der Verbraucher hat in die¬
sem Falle Anspruch aus Knochenbeilaae von
25. v. H. Gepökelte Rinderbrust mit Knochen
wird mit 100 Gramm je 100-Gramm -Abschnitt

abgegeben , ^ onservenherstellung ist insoweit
eine Ergänzung erfolgt , als neben Blut - und
Leberwurstkonserven in Schwarzblech- oder
Aluminiumdosen jetzt auch deutsches
Kraftfleisch  in derartigen Behältnissen
hergestellt werden kann, allerdings nur unter
der Voraussetzung , dass die Hauvtvereinigung
hierfür besondere Schwarzblechdosen zuteilt.
Die Abgabe von Kessel-, Wurst - und Knochen¬
brühe ist in unverändertem Zustand an Ver¬
braucher ohne Einschränkung gestattet .. So-

Die Zulassung von Pökelfleisch und Kraft¬
fleisch von Dosen bedeutet selbstverständlich
nicht, datz nun jeder Verbraucher bei jedem
Fleischer jederzeit einen Rechtsanspruch aus.
die Lieferung dieser Waren hat Es kommt
immer aus die Lage im Einzelsall  au . die
örtlich und zeitlich während des Krieges sehr
verschieden sein kann.

Oer Rundfunk am Dienstag
Nelchsvrogramm : 15.30 bis IS Ulir: Kammermusik:

17.15 bis 18.30 Uhr : Tanz - und Cbarakterstlicke un¬
serer Zeit : 20.15 bis 21 Ubr : HitIer-Zugend -!kon,crt:
21 bis 22 llbr : „Tie schöne Galalbee " von LupvL
— Dcntschlaudlendcr: 17.15 bis 18.30 Ubr : Srimvbo-
nischc Musik: 20.15 bis 21 Ubr : Lciclve Untcrballung:
21 bis 22 Ubr: „Eine Slunöe für Tich",

in ItnrLv
Um die Gestrauchelten vor dem endgültigen

Fall in das Verbrechertum zu bewahren hat
der Reichsminister der Justiz die Eiufiihruug
eines besonderen Strafvollzugs iür
Gestrauchelte  verfügt ; dem Seiidervoll-
zug der Gesängnisstrase an Gestrauchelten die¬
nen besondere Zuchthäuser oder besondere Ab¬
teilungen von Zuchthäusern.

»'
In der gestrigen Vormittagsziehung der

vierten Klasse der Ächten Deutschen
R e i chs >o t t e r i e fielen dre« Gewinne von
je 100 000 Mart aus die Nummer 247 217.

^ «5 cke/i
Herrenbcrg . Personenstandsveränderüngen

im Monat Dezember 1942. Geburten : Hugo
Holzapfel, Uhrmacher , 1 S .; Wilhelm Wein¬
hardt , Bahnarbeiter , IT . — Eheschließungen:
Erwin Klett , Zivilangestellter , Dußlingen und
Margarete Rilling ; Hermann Reichart , Tier¬
arzt , Weilheim und Erika Keck; Friedrich Haas,
Landarbeiter , Tennenbronn und Helene Joos;
Wilhelm Wittke, Schlosser, Cuxhaven und Elsa
Beuttler ; Martin Hörrmann , Kraftfahrer und
Maria Haarer , Kuppingen . — Sterbefälle:
Friederike Schäfer , Bäckermeisters und Gast¬
wirts Witwe , 76 I .; Luise Krauß , Bäckermei¬
sters Witwe , 84 I .; Gustav Fischer, Pfarrer
r. R ., 89 I .; Christiane Nagel , Bierbrauers
Witwe , 81 I .; Wilhelm Sticgler , Kaminfeger¬
meister, 83 I .; Friederike Kappus , Werkmei¬
sters Ehefrau , 49 Jahre.

Llnfer Hausgarten im Januar
steht gilt es, einen genauen plan für die Kusfaat im kommenden Zrühfahr aufzustcllen
Im Januar sind die Abende noch lang , und

die Hausfrauen haben sicher einmal ein
Stündchen zur Verfügung , in dem sie ihre
Gedanken zu dem bald wiedcrkommenden
Gartenjahr hinwandern lassen können, um sich
mit den Vorbereit u-ngcnfürsFrüh.
jabrzu  befassen.

Die erste Sorge ist natürlich die Saat,
die zur vollständigen Ausnutzung des Gartens
gebraucht wird . Deshalb ist es jetzt an der
Zeit , die selbst geernteten Samen Hervorzu¬
holen und mit Hilfe eines Siebes zu reinigen.
Der unerfahrene Gartenbesitzer überschätzt
leicht seinen Bedarf an Saatgut und sagt:
„Lieber zu viel als zu wenig ." Ueberlegen wir
uns bei der S a m e n be st e l l u n g genau die
Menge , die wir brauchen. Hier einige Bei¬
spiele für den Saatbedarf von Gartengemüsen
auf einen Quadratmeter Aussaatfläche : Gelbe
Rüben 0,8 Gramm (1 Gramm — 800 Korn ),
Note Rüben 1,0 Gramm (1 Gramm — 60
Korn ), Zwiebel 1,0 Gramm (1 Gramm — 250
Korn ), Spinat 3,0 Gramm (1 Gramm — 90
Korn ). Ackersalat 0,6 Gramm (1 Gramm —
1000 Korn ), Gurken 0.7 Gramm (1 Gramm ^
40 Korn ), Erbsen 20—25 Gramm (1 Gramm
— 8—10 Korn ). Buschbohnen 20 Gramm
(1 Gramm — 1,2 Korn ). Stangenbohnen 15
Gramm (I Gramm — 0.8 Korn , 6—8 Bohnen
an eine Stange ). Die Anzahl der übrigen
Gemüsearten wie Kohl, Lauch, Sellerie wer¬
den wir auf alle Fälle den Gärtnereien
überlassen . Denn bei diesen empfindlicheren
und anspruchsvolleren Vorkulturen erzielt
man nur zu leicht einen Mißerfolg.

Besitzen wir noch einen Vorrat an alten
Samen , dann müssen wir , um uns ihrer
Keimkraft gewiß zu werden , eine Keim¬
probe  machen . Wir legen zu diesem Zweck
10 Samenkörner zwischen Fließpapier oder
Tücher und legen diese auf einen Teller . Das
Ganze wird warm gestellt und öfter ange-
feuchtet. An der Anzahl der nach einigen
Tagen keimenden Samen erkennen wir die

prozentuale Keimkraft oer Samen . Häven wir
keinen eigenen Samen in Vorrat , sondern
müssen ihn kaufen so müssen wir uns natür¬
lich mit dem begnügen , was geliefert
werden  kann . Reicht der Gelbe -Riiben-
Samen nicht für ein ebenso großes Beet wie
im Vorjahr , dann säen wir in diesem Fall
eben mehr Spinat , und haben wir nicht genug
Ackersalat, dann füllen wir diese Lücke mit
Folge -Aussaaten von Kresse aus . Wir können
uns also auch hier leicht helfen, wenn wir
unseren Garten mit dem ausfüllen , was uns
als Saat zur Verfügung steht.

Dann wollen wir auch jetzt schon beginnen,
die Einteilung unseres Gartens  zu
überlegen . Denn es ist nötig , durch zweck¬
mäßige Planung den Boden und die Kulturen
gesund zu erhalten , indem die vorhandenen
Nährstoffe gleichmäßig ausgenützt werden.
Durch Wechselwirtschaft  kann man mit
wenig Düngemitteln Höchsterträge erzielen.

Die Blattgemüse (1 . Tracht ) kommen
auf das Land , das im Herbst frisch gedüngt
wurde . Die W u rz el g e m ü s e, die außer an
Kali keine hohen Ansprüche stellen, finden in
der vorjährigen Anbaufläche von Blattgemüse
genügend , Nahrung , außerdem sind sie, im
Gegensatz zu Kohl, Tiefwurzler , und können
der Erdschicht bis zu 60 Zentimeter Tiefe ihre
Nährstoffe entziehen . Die 3. Tracht , die Hül.
senfrnchtler,  kommen auf das am späte¬
sten gedüngte Land . Diese Hülsenfrüchtler
haben bekanntlich die Fähigkeit , dem Boden
aus der Luft Stickstoff zuzuführen , den wir
anschließend einer Blattgemüseart zunutzemachen werden.

An Hand eines kleinen Gartenplans
werden wir also eine solche Neueinteilung
vornehmen und dadurch schon setzt eine Ueber-
sicht über unsere kommende Arbeit bekommen
der dann, wenn ihre Zeit gekommen ist. durch
diese Ueberlegung ein guter Grund gegebenwurde.

Lusammovgestollt von äer k48- ArauonseIiskt
Oeutsoiies t?rauanrvsrlc

Krautklötze. Zutaten:  1 kl. Krautkopf , 20
Gramm Fett , 1 Zwiebel oder Lauch, 1 Ei
und etwas Ei -Austauschstoff, SO Gr . Mehl,
Salz , Majoran , 4 —5 geh. Eßl . Weckmehl.

Den zerteilten Krautkopf in wenig Salz¬
wasser halb weich kochen, ausdrücken und fein¬
wiegen , mit Fett , geschnittener Zwiebel und
2 Eßl . Weckmehl dünsten . Nach dem Erkalten
Ei , Ei -Austauschstoff, Gewürze , Mehl und so
viel Weckmehl zMcocn , daß sich Klöße formen
lasten. Diese mit 2 Eßlöffeln in kochendes
Salzwastcr cinlegen und darin etwa 8 bis 10
Minuten garziehen lassen. Die Teigmaste nicht
stehen lasten, sondern sofort verarbeiten.
Quarkkiichle mit Kartoffeln . Zutaten:  250

Gr . Quark , trocken, 750 Gr . gek. geriebene
Kartoffeln , 40 Gr . Grieß , 1 geh. Eßl . Ei-
Austaiischstoff, Salz , Kräuter , Backfett.

Den durchgestrichenen Quark mit allen Zu¬
taten gut verrühren . Mit einem Eßlöffel kl.
Teighäufchen in die mit wenig Fett auSgestri-

chene heiße Pfanne geben, flach drücken und
von beiden Seiten goldbraun backen.
Kartoffelspätzle. Zutaten:  500 Gr . Mehl,

500 Gr . tags zuvor gek. Kartoffeln , 2 Eßl.
Ei -Austauschstoff, 40 Gramm Grieß , wenig
Mehl , 1 Eßl . Salz.

Mehl mit Grieß , geriebenen Kartoffeln,
Ei -Austauschstoff, Milch und Salz zu einem
festen Teig anrühren und so lange schlagen,
bis nichts mehr am Kochlöffel hängen bleibt,
wenn man ihn in di: Höhe hält . Auf ein naß-
gemachtes Spätzlesbrett wenig Teig geben, mit
dem Spatzenschaber dünn ausstreichen und
lange feine Spätzle in kochendes Salzwastcr
schaben. Wenn sie oben schwimmen, mit dem
Schaumlöffel herausnehmen , in heißem Was¬
ser schwenken und sosor.t anrichten.
Fleischpfannkuchen. Zutaten:  250 Gramm

Mehl , evtl , halb Mehl , halb gerieb . gekochte
Kartoffeln , bis V» Ltr . Milch, 2 geh. Eß¬
löffel Ei -Austauschstoff , 125 Gr . Hackfleisch,
Salz , Backfett.

Aus den Zutaten einen ziemlich dicken
Pfannkuchenteig Herstellen und kleine Pfann¬
kuchen davon ansbacken.

Lin Koma/ » an » -ts/r 1>'s/Fea

yMe--
von

!r.u»,ph.ecend. .Fein Mädel hat mich gewcllh
Und ich Habs gewußt. Hab' beiseite stehen müssen.
Wird olles anders sein. Das schönste Mädel ,m
Dorf . . . der starke Bub . . . g'jund. g'rad . . .
groß gewachsen, ich komm. Rosel . . . wart '» nur
ich komm . . . !" '

So rasch wie heute war die Rosel noch nie
über den Jachberg gerannt.

„Lieber Gott, laß es nur nicht zu spät sein,
du lieber Gott", betete sie während des Lause,,»!

Endlich hatte sie die ersten Dutten am Lärch-egg erreicht.
Ein oller Arbeiter saß auf der Bank vor einer

der Hütten.
„Ist der Aufseher noch heroben?" rief sie Ihm

schon von w?!i?m zu.
„Denk, daß er schon hinunter ist nach Wcisscn-

bach". gab der Mann zur Antwort. „Schau über
den Ejokilsoltel. vielleicht findest ihn noch bei der
Stöße III. Der Egger Ichnut wohl nachmols nach,
ob alles in Ordnung ist. Mußt dich eilen. Dirn,
viel Zeit ist wohl nicht."

Weiter, weiter!
Das Mädchen spürte, wie Ihr die Lungen

bräunten, da- Herz k'ovste. Mor dort unten nicht
ein Mann , der um die Stöße schritt?

„Egger. E"ger!" schrie sie hinab.
.Hallo !" kam es vom Sattel zurück. „Was

willst? Hab keine Zelt!"
„Reden will ich mit dir. Egger!"
„Bist ja ganz außer Atem" bearüßte sie.weniae

Minuten später der Ausseher. ..Was ist los m t
dir. Rosel? Hast ja ganz verweinte Augen Wo
brennt's denn? Aber was tust du denn. Kind?
Was machst du denn'' "

Das Mädchen hatte seine Hand umklammert
und drückte glühende Küsse da, aus. Da hämmerte
es leise tn seinem Herzen er wußte nicht, was
es war. Aber er begann es zu ahnen.

„Vater!" schrie sie ses-t aus Aus ihrem jungen
und ungestümen Herzen heraus.

„Was sagst. Rosel'' " fuhr er auf. „Was hast
du oeiaat' Bist van Sinnen '"

Er packte das Mädchen an den Schultern, er
zog sie an sich, er bedeckte ihre Stirn mit Küssen,

.Bist wirklich mein Kind, mein liebes Kin "
rief er immer wieder und wischte sich mit d.
Handrücken di Tränen aus den Augen ..Ist es
wahr? Kann das wahr sein? Daß ich so ein
Glück sind ?"

„Die Mutter hat es mir gestanden, Vater "
sagte Rosel. Dann fiel sie ihm lachend und wei¬
nend zugleich um den Hals. „Es ist schon mal r,
Bater. Ich Hab es selbst alleweik Im Herzen ver¬
spürt. Jetzt weiß ich auch, warum du immer io
gut zu mir g wesen bist."

Egger schob das Mädchen von sich, sah sie nsst
glückstrahlenden Augen an . zog sie w eder an sich,
fuhr ihr über das weiche glänzende Haar.

„Du weinst sa. Vater", jagte sie und fing
gleich leibst wieder zu schluchzen an.

„Aljo gesweit sein Mädel" , jagte Egger. „Jetzt
einmal Schluß mit der Welnerei. Am liebsten
macht' ich's gleich unten im Ort ausschrelen. Da
soll man mach verrückt werden vor lauter Weh'
und Freud'. Und recht Ist es von der Phssnmena,
daß sie es dir endlich gesagt hat. Wie Hab ich
nach dir gefragt! In der Stadt wärst >ni. hat es
immer geheißen. Hat sie fein eingefädelt, die
Philomena '"

„Jetzt ist die Mutter wohl wieder gut auf mich
zu sprechen'' " forschte er sie aus

Sie hob ein wenig den Kopj. sie griff mit dem
Arm nach seinem Hals und begann von neuem zuweinen.

..Aber Rosel. Rosel", berubigte er. „Hat dich
die Mutter zu mir geschickt? Hat sie ihr Unrecht
eing seb-n? Schau, mein liebes Dirndl Ich w-r
halt ein leichtsinniger iunger Jäger . Aber io
schlecht, wie es aussieht war Ich nicht. L t-
sinnig sa. aber i^ lecht. nein' Nur verb-tzt. n" '' t!
Will dir's ein andermal erzäblen. Hab nicht
glaubt, daß das Kind van mir war'. Sonst b"sie
alles anders kommen ke inen Soll sch zu der
Mutter kommen'' Hält' just Zeit. Es ist h-ute
kein Arbeitstag : sie leiern unten im Tal . . ."

„Nein, V' ter", schrie Rosel auf, „die Mutter
hat mich nicht geschickt. Sie ist blindwütig in ihrem
Haß und Zorn. Aber dem Statz hat sie mich ver¬
sprochen. Gestern abend."

„Rosel . . .1 Das glaub ich nicht! Dem Statz
wicht!"

„Ja , wenn er dich umbringt! Und dem Ändert
hat sie mich auch versprochen, wenn er den Hans
Wundt umbringt, den Ingenieur . Der Ander! hat
sich gewehrt, hat gesagt, daß er's nit tut , daß er
wartet auf mich, und wenn's bis in die Ewigkeit
wär '. Aber der Statz hat nur gelacht. Er würde
dem Ingenieur die Probefahrt schon verderben,
hat er gemeint."

„Das ist doch Wahnsinn, Rosel! Philomena
verbrennt vor Haß und redet alles nur so daher.
Und der Statz ist ein Narr ."

„Zur Stütze auf dem Teufelsgrat steigt er hin¬
auf. Vater, glaub es mir ! Jetzt ist er schon im
Kar. Ich Hab ihn eben dort getroffen. Du mußt
was tun. Vater, ich bitt' dich . . . Ich Hab ja
solche Angst, daß ein Unglück geschieht. Aber nicht
unten im Ort sagen, Vater ! Schau, das darfst
mir nicht antun. Mir nicht und der Mutter nicht.
Denk an die Schand. Die Mutter hat immer nur
gelitten, ihr ganzes Leben gelitten. Da ist ihr
Herz halt steinern worden. Da ändert sich viel
im Menschen. Den Statz aber mußt du unschäd¬
lich machen, Vater. Er ist nit viel mehr wie ein
wildes Tier."
^ „Zur Turmspitze will er 'raus?" fragte Egger
jetzt nachdenklich. „Weißt du das ganz gewiß?
Hat er seine Büchse mit?"

„Nein, Vater, keine Büchse und kein Messer,
nichts. Aber, weißt, einen Schraubenschlüssel hat
er mit. Einen schweren Schraubenschlüssel. Ge¬
stern Hab ich ihn gesehen. Er hat ihn bei sich
gehabt."

Der Egger stieß einen Pfiff durch die Zähn«
aus.

(Fortsetzung folgt.)



Die Lanöeshauptstaöt melöet
Der bekannte Frauenarzt Professor Dr.

Karl Bai sch ist während der Sprechstunde
an einem Herzschlag im Alter von fast 74 Jah¬
ren verstorben . Er stammte aus Gaildorf , war
zuerst in Tübingen tätig und kam dann über
München nach Stuttgart an die Städtische
Frauenklinik , deren erster Leiter er gewe¬
sen ist.

In einem Gebäude der Tunzhoferstraße
brach , verursacht durch zündelnde Kin¬
der.  ein Brand aus , der Gebäude - und
Mobiliarschaden verursachte . Ein zwei und
ein vier Jahre altes Kind einer Familie er-
kitten dabei so schwere Rauchvergiftun¬
gen.  daß sie in bewußtlosem Zustand in üas
Städtische Kinderheim gebracht werden
mußten.

Der 48jährige Kraftfahrer August Rai sch
fuhr mit einem Lastkraftwagen in betrun¬
kenem Zustand  die Neckarstraße abwärts.
Dabei stieß er in voller Alchrt gegen einen
parkenden beleuchteten Lastzug . Der Zusam¬
menstoß verursachte erheblichen Sachschaden.
Naisch , der den Unfall allein verschuldete . Mrd
erheblich bestraft und aus dem Fahrzengver-
kchr entsernt werden.

Tatkräftige Hilfe kör Kriegsopfer
Arbeitstagung der NSKOB.

N88 . Stuttgart . Aus Anlaß der am 1 . Okto¬
ber 1942 in Kraft getretenen Neugestaltung
des Persoraungswesens hatte der Gauamts¬
leiter im Amt für Kriegsopfer , Bereichsleiter
Greß.  am vergangenen Wochenende seine
Kreisamtsleiter und Kreishinterbliebenenbe-
treuerinnen . sowie die über 230 Kamerad-
schastsrührer der NSKOB . zu einer Arbeits¬
tagung nach Stuttgart Unberufen . Im Vor¬
dergrund der Tagung , in der auch die maß¬
geblichen Vertreter der Wehrmacht teilnah-
men , stand ein Vortrag des Leiters der Be-
trennngsabteilnng der Reichsdienststelle der
NSKOV,  Berlin . Reichshauptstelleuleiter
Wuttke.  der entscheidenden Anteil an der
Neugestaltung des Versorgungsgedankens hat.
Weitere Vorträge hielten Generalmaior a . D.
Sautter  und Abteilungsleiter Wenzel
(Berlin ), sowie die Leiterin der Hinterbliebe-
iienabteiliing der Reichsdienststelle . Frau G ö t-
ting,  die in einer Sondertagung mit den
Hinterbliebenen - Betreuerinnen des Gaues
Württemberg - Hohenzollern zusammen war.
Frau Gättiug Pflegte während ihrer Anwesen¬
heit ui Stuttgart auch Verhandlungen über
die Erweiterung der Hinterbliebenenerho-
lnngsverschickung . In weiteren Arbeitsbespre¬
chungen erhielten die Amtswalter der
NSKOB . wichtige Fingerzeige für ihre wei¬
tere Betreunngsarbeit Den Schlußappell bil¬
dete eine zündende Ansprache des Leiters
deS Gauvropagandaamtes . Oberbereichsleiter
M aner.

Oer b- iobteste Muflkernachwnchs
Die Sieger im Tolistenwettbcwerb der HI.

l>8g, Stuttgart . Aus dem Solistenwcttbe-
werb der württemberigischen Hitler -Jugend
der , wie berichtet , mit einem Konzert in der
Musikhochschule abgeschlossen wurde gingen
als Sieger (Gruppe bis l3 Jahre,
Grnvve k : 14 und 15 Jahre , Gruppe 6:

16 und 17 Jahre . Grupe v : über 18 Jahre)
hervor:

Flöte : IGrnvve 6 > 1. und GebietSbelte : Gabriele
»ZiiiimeriiiLnn -Stnttaart : Cello : <8 > 1. und Gebiets-

Vetter: Konrci» Hirzel -Utm , tä » Fttri Täbt -Heil-
bronii . ttch Helmut Nau -Oehrinsen : Violine : l > >
Horst GuiizcnbSuier -Eblinacn . iti > Jahrgang 28:
Alired Trivvuer - Wildbad . Jahrgang 27 : Hans
Prekinar -Geißliiigen , >(?> Jahrgang 28 : Martin
Hcrmauu - lllm , Jahrgang 25 : 1. und Gcbietsbetter:
Werner Ticrlamm -Heiibronn . ik » Gerda Nikert-
Sluttgart : Klavier : tä > Renate Ofsciidäuicr -Siuit-
gart . Mi Jahrgang 28 : Karolns Knuvier -Stultgart.
Jahrgang 27 : Beatrice Knuvier -Ltuttgart . tvt Jahr-
gang 28 : Wilhelm Schmid -Freudenttadt , Jahrgang
25: 1. und GebietSbekter Wolt Stützel -Aalen , itii
Helmut Wngner -LuöwigSburg : Gelang : IL ) Hans
Krea-lllm . ili » Ellen Kärchcr-Schwäbiich Hall tdrit-
ter Plabl , «IN Rutti Sommer -Stuttgart

Weiter zeichneten sich ans durch besondere
Leistungen:  Orgel : Eva Weiler - Cra .lsheim:
Harse : Eva Havn -NIm . Beatrice Knuvfcr -Stuttgart:
Waldhorn : Otto Weber -Bad Mergentheim : Trom¬
pete: Karl Walter -Reutlingen : Blockflöte : Erika
Hönig -Lchwäbisch Hall . Außerdem waren zehn Jun¬
gen » nd ein Mädel mit kompositorischen Bersnchen
und Leistlingen verirete » .

Eichenlaubträger Feßmann
6vd . Urbach , Kreis Waiblingen . Der Füh¬

rer verlieh , wie bereits gemeldet , an den von
hier gebürtigen Oberleutnant d. R . Fritz
Feßmann,  Kompaniechef in einem Krad¬
schützenbataillon , als 170. Soldaten der deut¬
schen Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes . Am 27. Oktober
t94l erhielt der damalige Leutnant d. 3k.
Feßmann als Zugführer in einer Panzer-
Aufklärungsabteilung das Ritterkreuz
ves Eisernen Kreuzes für eine ungewöhnlich
kühne , mit größtem Schneid durchgesührte
Wakfeutat . Er batte damals als Führer eines

Spähtrupps im Rücken des Gegners die für
den feindlichen Nachschnbverkehr sehr wichtige
Bahnstrecke von Kiew nach Kursk gesprengt.
Auch im weiteren Verlauf des Ostfeld-
zuges  hat sich der tapfere Offizier immer
wieder als entschlossener , wagemutiger Füh¬
rer seiner Kradschützen bewährt . Besonders
aber zeichnete er sich neuerdings ini Verlaus
der schweren Abwehrkämpfe zwischen Don und
Wolga aus . In selbständigem Handeln stieß
er mit seiner Kompanie gegen die massiert
augreisenden Bolschewisten vor . wobei er
ihnen erhebliche Verluste znfügte und den
Gegner derartig beschäftigte , daß inzwischen
eine neue Abwehrfront aufgebant werden
konnte . Damit bat Oberleutnant d. N . Fcß-
mann , der bei diesen Kämpfen verwun¬
det  wurde , entscheidend dazu beigetragen , daß
der Angriff der Sowjets aufgesangm und
ein wichtiger Brückenkopf gehalten wurde.

Oberleutnant d. N . Fritz Feßmann wurde
am 25. Dezember 1913 als Sohn des Fabrik¬
besitzers F . hier geboren . Seit 1933 gehörte
er der SA .-Standarte 5 an . Im Zivilbcruf
ist er kaufmännischer Angestellter m Bam¬
berg , wo er auch beheimatet ist. Seine beruf¬
liche Ausbildung führte ihn nach Indien,
Japan und den USÄ . Als Freiwilliger
diente er bei der Aufklärungsabteilung 7, in
der er 1940 Leutnant d. N . wurde . 1941 wurde
er zum Oberleutnant befördert.

Partei ehrte General Allmendinger
osg . Ulm . Am Sonntagvormittag jubelte

die Ulmer Bevölkerung dem Eichenlaubträger
Generalleutnant Allmendinger  auf sei¬
ner Fahrt zum Saalbau zu , wo ihm die Par¬
tei durch den Mund von Kreisleiter Maier
eine feierliche Kundgebung zu Ehren seiner-
hervorragenden Heldentaten bereitete . Nach
dem herzlichen Dank der Heimat und ihrem
Gelöbnis der unerschütterlichen Haltung über¬
brachte der General die Grüße seiner Jäger¬
division und aab eine dramatische Scüilde-

blaelrrielrten aus aller Well

Schuelle ^ Sühne eines Zranenmordes
Am 3. Januar haben die in Deutschland be¬

schäftigten ausländischen Arbeiter van Leeu-
ven und Lardinois die 31jährige Ehefrau
Steffie Fiedler im Stadtbahnzug Oranien¬
burg - Berlin  ermordet und beraubt .'
Nach der Tat kehrten die Mörder in ihr Ar¬
beitslager zurück und teilten die nur geringe
Beute von 8 Mark und einigen Lebensmittel¬
karten . Schon nach wenigen Tagen waren die
Täter dank der vorbildlichen Arbeit der Ber¬
liner Kriminalpolizei und der Mitwirkung
des Publikums ermittelt und in den frühen
Morgenstunden des 11. Januar wurden sie
dem Gericht . zugesührt . Noch am gleichen
Vormittag verurteilte das Sondergericht die
beiden Täter wegen Raubmordes zum Tode.
Eine Stunde nach Urteilsverkündung wurden
die Täter hingerichtet.

Todesstnrz vom Schaukelpferd
In Ringlebenbei  Sangerhausen (Prov.

Sachsen ) ritt ein dreijähriger Junge , der bei
seiner Großmutter zum Besuch war , ans
einem Schaukelpferd und beugte sich dabei ab¬
wechselnd nach rechts und nach links hinüber.
Infolgedessen schlug das Schaukelpferd um
und der . Junge fiel unglücklicherweise auf
einen Eimer kochenden Wassers . Der Eimer
fiel ebenfalls um und das Wasser ergoß sich
über das Gesicht des Kindes . Das Kind trug

so schwere Brandwunden davon , vag es noa>
am gleichen Tage starb.

Todesstrafe für Verbrecher an der Fugend
Der 69jährige W . Stiller aus Castro p.

Rauxel  hatte Mädchen unter vierzehn Jah¬
ren durch kleine Geschenke an sich gelockt, um
sich an ihnen zu vergehen . 24 Fälle solcher
Art konnten ihm nachgewiesen werden . Das
Gericht verhängte gegen den Angeklagten die
Todesstrafe als gerechte Sühne.

Oer Regenschirm als Lebensretter
Eine Frau aus Bochum - Hoevel  er¬

hielt plötzlich einen wuchtigen Schlag aus
ihren Regenschirm , der dabe , zerbrach . Die
Ursache war ein — Dachziegel , der von einem
Hans heruntergeflogen kam und der Frau
leicht den Schädel hatte zerschmettern können.

In der gleichen Minute gestorben
In einem Altersheim aus der dänischen

Insel Mön sind zwei 80jährige Männer , die
seit ihrer Jugend Kameraden waren und im
Heim gemeinsam ein Zimmer bewohnten , in
der gleichen Minute gestorben.

Neues Erdbeben in der Türkei
In Antakya  wurde ein heftiges Erd¬

beben verspürt , das zehn Sekunden dauerte.
Schaden ist nicht verursacht worden.

rung ihrer unvergleichlichen Taten , die einem
Heldenepos gleichen . Die Gewißheit von der
unlösbaren Verbundenheit zwischen Front
und Heimat klang auch aus den Worten des
Eichenlaubträgers , dem nach der Kundgebung
auch die Oberbürgermeister Focrstcr (Ulms
und Nnißl (Neu - Ulm ) Ehrengaben über¬
reichten.

Vorbildlicher Opfersrnn
Astzerg . Ueber Weihnachten kam ein allein¬

stehender 75jähriger Mann  zu seinem
Ortsgruppenleiter und übergab ihm 20 Mark
mit den Worten : „Da ich zu alt bin . um noch
Soldat sein zu können , möchte ich wenigstens
unseren Soldaten zu Weihnachten eine kleine
Freude bereiten . Ich bitte Sie deshalb , diesen
Betrag , den ich als Weihnachtsgeschenk von
meiner Firma erhalten habe , dem Deut¬
schen Noten Kreuz  weiterzuleiten ." Die¬
ser edle Mann ist trotz seines hohen Alters
noch täglich neun Stunden in einem Rüstungs¬
betrieb tätig.

Bei der Arbeit tödlich verunglückt
Friedrichshafen . Beim Kuppeln von Eisen¬

bahnwagen geriet der 24jährige Reichsbahn¬
arbeiter Eugen Widmann  ans Ofsingen
bei Riedlingen zwischen die Pusser,  so
daß der Tod aus der Stelle eintrat.

Wi ^E«Ä»» N kür » II«
Gemeinschaft der Frennde Wüstenrat in Lndwlav»

bürg . Gegenüber 1841 mit 7878 Vertrügen ül -i
138.8 Millionen Mark Vcrtragssumme bat sich der
Ne »zugana 18  4 2 » in 68 Millionen Mark Ver-
tiagsininme ans insgesamt 18 888 Vertrüge mit
188.4 Millionen Mark Bertragskummc gesteigert.

Kurzlebraiinge zur Meiallersparnis in elektrische«
Anlagen . Die Jndustrieabtcilung der Gauwirtschafts-
kammer Württemberg - Hobenzollern veranstaltet in
Zusammenarbeit mit dem „Arbettsauskchub für die
Anwendung von Austauschstoffen und für Ein 'va-
rmig von Nichteisenmetallen in elektrischen Anlagen"
am 15. Januar in Ulm am 20, Januar in
N e » t l i n g e n. am 22. Januar in Heilbronn
und am 28. Januar in S t u t t g a r t Kurzlcbrgänge
für Betriebselektrikcr und Elektroingenieure mit dem
Ziel , die Teilnehmer mit den neuesten Maßnahmen
zur Ersparnis von Materialien bekannt zn machen.

Höchstmaße für Etosfverbraüch »ei Damenoberklei»
du»g. Ab 1. Dezember w rüen für die Mitglieder
der Fachgruvve Tamenvberbekleiöungsinölistrie
Höchstmenacn sür den Stoiiverbranch bei der Her¬
stellung von Damcnoberbekleidung vorgeschriebe» .
Sür ein Tamenkleid der Grnvve „einfach" beispiels¬
weise dürfen in den Größen 88 bis 48 aus einer
Stokfbreitenbasis von 88 Zentimeter drei Meter im
Durchschnitt verbraucht werden , in der Gruppe „nor¬
mal " 8.48 Meter . Bei langem Arm erhöben sich
die Maße auf 3.58 und 8.88 Meter . Kür einen
Damenmantel sind auf einer Stoffbreitenbasis von
148 Zentimeter 2.88 bis 2.78 Meter zngelasscn . Ver¬
stöße können mit Ordnungsstrasen bis zu 188 088
Mark geahndet werden.

Ouei ' t/urck cken Lport
Fm süddeutschen Fußball gab es am Sonntag

eritannlich hohe Favoritenücge : so ein 28 :1 des
I. SC . Nürnberg über den Lokalgegner Eintracht-
Franken : le 14 Tore schossen Schweiniurt 85 und
Svvgg . Fürth , und Hessen-Nassaus Meister Kickers
Osfenbach siegte über Opel Rüsselßlicim 11:8,

von 17.47 bis 7,45 Uhr

K8 . krsssv Württemberg OmdÜ . OesLmllettuvg O 8 oeg >
v s r . ktuttgLrt . brisürickslr 13. VvriLgsisiLsr uvü Lekrilt-
Isitvr kV ü . 8 o t>s s l «. Oakv Vertag : 6ct, « Lrr « s1ä Wscüt
Kwbü . Oracle : ä OsszcblS «er «cbe Kucbllrucleervl Ottv.

2ur 2 »1t krvisttst « 6 gültig.

I Eakw/Lconberg , 10. Januar 1943
Hart u. schwer tras uns die schmerzl.
Nachricht , daß mein Ib. Mann , der

gule Pater seiner Kinder , unser lieber guter
Sohn ».Bruder , Schwager u. Onkel , Soldat

Georg Ganzhorn
am 22, Dez. 1942 im After von 30 Jahren in
einem Feldlazarett nach schwerer Krankheit
gestorben ist.

In unsagv . Leid : Die tiefgebeugte Gattin:
Josephine Sanzhorn ged.Fischer»nt ihren
Kindern Ruth , Heinz u . Christa ; die El¬
te n : Ulrich Ganzhorn u . Frau Karoline
geb. Kirchherr : die Geschwister : Frida Hart¬
mann mit Gatten z. Zk. dei der Wehrmacht
u. Kindern , Dora Bür mit Gatten z. Zt.
im Osten u . Kind , Eugen Ganzhorn z. Zt.
im Ollen mit Frau u . Kind , Etsa Geiger
mit Gatten z.Zr. bei der Wehrmacht, Berta»
Gertrud , Fritz «nd alle Anverwandten.

Er ruht aus einem Ortssriedhos in Finnland.

Danksagung Calw,  12 . Januar 1943
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme , die ich anläßlich des Heldentodes
meine» einzigen , treusorgenden Sohnes Karl
Nothacker in so überreichem Maße erfahren
durfte , bitte ich auf diesem Wege meinen
innigste » Dank aussprcchen zu dürsen.

Die tiestrauernde Mutter:
Marie Nothacker , geb. Hinge!
mit Angehörigen.

Hirsau , 11. Januar 1943

- Danksagung
Beim Heimgang unserer lieben Mutter,

Großmutter und Urgroßmutter Katharine
Mohr wurden uns so viele Beweise inniger
Teilnahme entgegengebrocht , wofür wir von
ganzem Herzen danken.

Fam . Rud . Rapp , Fam . Amalie
Kübler , Fam . Albert Koch.

Danksagung Ealw,  11. Januar 1943

Für die vielen Beweise herzl . Teilnahme
beim Heimgang unserer lb, Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter , Schwester , u. Schwä¬
gerin Emilie Talmon , Wwe ., danken wir
herzl . Besonders danken wir Stadtpfarrer
Schüz und allen denen , die sie zur letzten
Ruhestätte begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen

D eckenp sro nn, 10. Januar 1943
Danksagung . Für die zahlreiche Teilnahme
bei der Beerdigung meines Ib. Mannes , unse¬
res ib. Vaters , Schwiegervaters , Großvaters,
Schwager », Bruders und Onkels Gotthilf
Schimpf , Wagner, sagen wir herzl. Dank.
Besond . danken wir derKriegerkameradschaft,
der Wagner -Innung , dem Posaunenchor so¬
wie dech Geistlichen.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Die Gattin : Emma Schimpf

-

SetMMlIIIMk
der an selbständiges und
zuverlässiges Arbeiten ge¬
wöhnt ist, wird von Fabrik
zur Instandhaltung großer
Wasserkraft - Dampf - und
Elektroanlagen gejucht.
Dreizimmerwohnung vor¬
handen.

Pektin -Fabrik
-erm . Herbstreith K. G.

Neuenbürg (Wttbg.)
V_ _ - _ >

Ein guter gebrauchter

Foto -Apparat
zu kaufen gesucht.

Angebote unter DE . > an die

Geschäftsstelle der »Echwarzwald-
Wacht ".

Verloren:

stlbernes Armband mit blauen
Steinen Hindenburgstr . — Heng¬
sletter Steige — Bahnhojstr . Gegen
Belohnung abzugeben:

Bahnhofstratze S6

Von Neubulach nach Pforzheim
Auto -Schneekette

verloren.
Abzugeben gegen Belohnung bei

Dritz Weidle
Mineralwasseroertrieb

/ Bad Teinach

^>
Ikrs VsrmSblung gvbsn

bekannt:

Gustav Lutz
Oif-.

Emmy Lutz
gsd . <3s>k

^ 12 . zlsnusr 1943

Vol« (Wild.) L-Lrbrüolcsn1

Lsrrsr kur Dick —
iresssr kür ollel

Kohls , mit cksr sislitrischsr
Ltrom msist srrsügt wirck.
Ist IsbsnLwichtig wr uns
olls unci bssoncisrr tür

verstärkte Härtung I
^scisrZtromverbrouchmuk
oiso sin iööckistmol) an
licht srgsbsn . Vsriongsn
3ls kiorum ousärückiick
Osrom -O-lompsn mit cisr
DoppsiEncisi , wenn 3is
Olükiompsn ourweciissln
MÜL3SN I

S 527 »m 0

^ »-tG-o-uuzu>k E okü ooiEkp^

Konzert
äe 8  I ^ näe 8 orcke 8 ter 8

»IN IKontax , 18 . Januar 1943 , in Lslrv , Lexinn 19 . 38 tlkr,

Turnhalle(Lrükl).
1-eitunK Oerbsrä hüs a sr
Lolistin Oiga stöbrle - l^ockenkLurer

Lintrittskarten ru st!A. 2,50 u, K51. 2.— Im Vorverkauf bei äen
öucbhanäiungen ttüussier unä stirckkerr. IVebimscbt unrl
k^ l) . balde Preise , dlummerierle PISlre.
kllr kinreicbenäs Lebeirung äer ttalle ist zesorgt.

MM

ttsvts kr» « 8 nun einmal so , «iak man okt nur
emsn §upp «nivv «ks >- «isr 2 Teller gute
Lupps ergibt - lrelrommt , obveolil man 2 5uppsn-
veürisvl kür eins 5äolilrsit gsbroucken könnte.
Aston lconn sick ria immer gonr gut kelksn , vesnn
«non elis tttztvkyr-Lupps mitustwos Semüssrert
«rnü mit sin bis
Kortokkeln streckt.

Hausgehilfin
tüchtig , erfahren , die an sclbständi-
gesArbeiten gewöhnt ist und kochen
kann , per sofort oder später gejucht.

Angebote an §rau Trudl
Heye , Stuttgarter Schauspielhaus
Stuttgart.

Gut möblierles

Wachmänner
- -mit gutem Leumund , eo. Rentner,

noch rüstig , sür besetztes Westgebiet
gesucht.

Wall - oder
Roßhaarmatratze

in dreiteilig oder ganz wird um-
gehenv zu Kausen ge,ucht.

Stuttgart ««: Heimschutz GmbH.
Stuttgart

Ncckarstraße 22 Tel . 27231

Angebote inner 33 . 7 an dir
Geschäftsstelle der „Schwarzwald.
Wacht ".

Zimmer
sofort zu vermieten . Angebote
unterH3 . van  die Geschäftsstelle
der „Echwarzwald -Wacht ".

Sei uns opkm alekelmar an 6u » uns öesiir . was Sir

front nötig van
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